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Zeitung bewegt: Ab sofort gibt
es Nachrichtenfilme online

Der Film zum
Ereignis läuft
Mit einer neuen Informations- und
Werbeform geht die Schwetzinger
Zeitung/Hockenheimer Tageszei-
tung jetzt ins Internet. Dort wird es
ab sofort Nachrichtenfilme geben,
die ähnlich dem öffentlich-rechtli-
chen oder privaten Fernsehen von
einem Werbepartner präsentiert
werden. Den Anfang macht dabei
die Sparkasse Heidelberg, die die
ersten vier Filme sponsert. Ab heute,
Mittwoch, steht der erste Film im In-
ternet. Dabei geht es um den Grün-
derpreis, bei dem junge Unterneh-
men aus der Region ausgezeichnet
wurden. Weitere Filme über die Bau-
stelle am Schwetzinger Schlossplatz,
die Zehntscheune Hockenheim und
ein weiteres aktuelles Thema folgen
dann in den nächsten Wochen.

Als Partner bei unseren Filmen
fungieren die Profis von Living-C.
Das Fullservice-Dienstleistungsun-
ternehmen im Bereich der eCom-
merce-Branche hat seinen Standort
im Mannheimer Technologiezen-
trum „Mafinex“ und wurde 2008 ge-
gründet. Der Schwetzinger Andreas
Bante hatte die Idee für die Koopera-
tion, die nun aufgelegt wurde.

Die Gründer von Living-C sind
seit vielen Jahren mit unterschiedli-
chen Schwerpunkten in dieser Bran-
che tätig. Die Verbindung von per-
sönlicher Expertise, der professio-
nellen Vernetzung und zukunftswei-
senden Webtechnologien machen
sie zu einem der wachstumsstärks-
ten Unternehmen in der Region.

i
Wollen Sie Werbepartner wer-
den? Mailen Sie an juergen.gru-
ler@schwetzinger-zeitung.de.

� Dr. Eckart Würzner, OB der Stadt
Heidelberg (Schirmherr), Prof. Dr.
Andreas Dulger, ProMinent-Gruppe,
Ralf Weidenhammer, Weidenham-
mer-Packaging-Group, Stefan Dallin-
ger, Metropolregion Rhein-Neckar
und ab 1. Mai Landrat, Dr. Wolfgang
Niopek, Industrie- und Handelskam-
mer Rhein-Neckar, Nikolaus Teves,
Handwerkskammer Rhein-Neckar-
Odenwald, Michael Rieger, Bürg-
schaftsbank Baden-Württemberg, Dr.
Micha Hörnle, Rhein-Neckar-Zeitung,
Jürgen Gruler, Chefredakteur Schwet-
zinger Zeitung, Matthias Schmitt,
Econo Rhein-Neckar.

Jury beim Gründerpreis

Kinderförderfonds südliche Kurpfalz: Oberbürgermeister und evangelische und katholische Dekane engagieren sich gegen Kinderarmut

Bedürftigkeit wird kompetent geprüft
KREIS. „Das geht nicht, tut mir leid!“
Das ist der Satz, den Tim am wenigs-
ten mag und am häufigsten hören
muss. Tims Vater und seine Mutter
sagen ihn viel zu oft, sogar wenn es
um die Schule geht. „Letzte Woche
konnten sie nicht mal 20 Euro für
den Klassenausflug bezahlen“, er-
zählt Tim und schaut traurig zu sei-
nem Vater. Der zuckt mit den Ach-
seln und bleibt ratlos im Nebenzim-
mer zurück.

„Gehen Sie mal mit zwei Kindern
am Sonntag ins Kino – Bahnfahrt,
Eintritt und ein Eis – da kommen für
die ganze Familie schnell 40 Euro zu-
sammen. Das können wir uns nicht
leisten“, bedauert Tims Vater seinen
Sohn. „Viele Dinge fallen für Tim
flach, müssen flach fallen“, schiebt
er dann noch nach und schaut auf
seinen Sohn, der nun seinerseits im
Nebenzimmer etwas ratlos sitzt. Tim
hätte gerne ab dem nächsten Schul-
jahr im Fußballverein mitgespielt.

Die Oberbürgermeister der Großen Kreisstädte Schwetzingen, Hockenheim, Leimen und Wiesloch haben nun zusätzlich zu den
evangelischen und katholischen Dekanen die Schirmherrschaft für den Kinderförderfonds übernommen. BILD: SCHWERDT

Aber die Kosten für die Fußballschu-
he, ein Trikot und den Vereinsbei-
trag sind im Familienbudget nicht
mehr drin.

Beispiel für Ungerechtigkeit
An solchen Beispielen machten die
Verantwortlichen von Diakonie und
Caritas bei einem Pressegespräch in
Wiesloch klar, dass Kinderarmut ge-
sellschaftlich ausgrenzt. Kinder aus
armen Familien haben nicht die
Möglichkeit, kindgerechte Angebote
in der Schule oder in ihrer Freizeit
wahrzunehmen und bleiben somit
wahrscheinlicher in ihrem Milieu
unterfordert zurück. Obwohl der
deutsche Staat so viel Geld für Kin-
der ausgibt wie kaum ein anderes
Land, sind fehlende Chancenge-
rechtigkeit und Kinderarmut häufi-
ger verbreitet als in den meisten an-
deren Industriestaaten. Das ergab
eine Studie der Organisation für
wirtschaftliche Zusammenarbeit

und Entwicklung (OECD), die im
September 2009 vorgestellt wurde.

Vor dem Hintergrund der alar-
mierenden Zahlen des Armuts- und
Reichtumsberichts der Bundesre-
gierung sowie einer UNICEF-Studie,
die insbesondere eine deutliche Zu-
nahme von Kinderarmut feststellten
und den Erfahrungen aus der tägli-
chen Beratungsarbeit von Caritas
und Diakonie in der Sozialberatung
in Schwetzingen und Wiesloch,
gründeten die kirchlichen Verbände
im Herbst/Winter 2009 den Kinder-
förderfonds südliche Kurpfalz.

Da diese Investition in die Zu-
kunft unserer Gesellschaft ein wich-
tiges Anliegen ist, haben sich der ka-
tholische Dekan Wolfgang Gaber
und die evangelische Dekanin Anne-
marie Steinebrunner sogleich für die
Schirmherrschaft bereiterklärt. Die-
sem Vorbild folgten am Montag ge-
schlossen die Oberbürgermeister
der Großen Kreisstädte Hocken-

heim, Schwetzingen, Wiesloch und
Leimen. Bei einem kleinen Festakt
konnten die Initiatoren Bärbel
Morsch von der Diakonie und Peter
Kohm vom Caritasverband mit den
Oberbürgermeistern Dr. René Pöltl
(Schwetzingen), Dieter Gummer
(Hockenheim), Franz Schaidham-
mer (Wiesloch) und Wolfgang Ernst
(Leimen) die gemeinsame Vereinba-
rung zum Kinderförderfonds im Rat-
haus in Wiesloch unterschreiben.

Projektorientierte Förderung
Mit den Mitteln des Fonds sollen
Kinder und Jugendliche aus der Re-
gion eine individuelle oder projekt-
orientierte Förderung in den Berei-
chen Sport, Kultur und Schule erhal-
ten. Die Spenden kommen unmit-
telbar den Kindern zugute. Caritas
und Diakonie prüfen die Bedürftig-
keit und klären, ob staatliche oder
sonstige Leistungen zusätzlich oder
vorrangig in Anspruch genommen
werden können. Caritas und Diako-
nie bieten, wo es erforderlich und ge-
wünscht ist, ergänzende Beratung
und Hilfe an.

Der Kinderförderfonds südliche
Kurpfalz – eingebettet in die Sozial-,
Schuldner- und Migrationsbera-
tung, die Schwangeren- und
Schwangerschaftskonfliktberatung
sowie in verschiedene Projekte für
Kinder und Jugendliche, die von Ca-
ritas und Diakonie angeboten wer-
den, kann in diesem Rahmen sinn-
volle Hilfe leisten und auch dazu bei-
tragen, das Thema Kinderarmut im-
mer wieder öffentlich zu machen.
Nächste Aktion ist am 25. April ein
Chorkonzert in Schwetzingen.

i
Für den Kinderförderfonds Südli-
che Kurpfalz wurde über das Dia-
konische Werk ein Spendenkon-
to eingerichtet: Sparkasse Hei-
delberg, Kontonummer 914 09
05, Bankleitzahl 672 500 20.

Sport bei Krebspatienten
Sport und körperliche Aktivität sind
wirksame Maßnahmen der Gesund-
heitsförderung, die bei Tumorpa-
tienten lange Zeit unterschätzt wur-
den. Zahlreiche Untersuchungen
verdeutlichen, dass regelmäßige Ak-
tivität bei Tumorpatienten nicht nur
zu einer Verbesserung der körperli-
chen Leistungsfähigkeit, sondern in
vielen Fällen zu einer Reduktion der
Nebenwirkungen der Therapie (ins-
besondere des Erschöpfungssyn-

droms), einer Stimmungsaufhellung
und einer Zunahme der Lebensqua-
lität führt. Im Vortrag am Donners-
tag, 22. April, 20.15 Uhr, mit Dr. Dr.
Heinrich Lannert, Facharzt für Inne-
re Medizin, Hämatologie und Onko-
logie, sowie Tamara Kasten, Rehabi-
litationstrainerin Sport nach Krebs,
werden Forschungsergebnisse vor-
gestellt und diskutiert. Die Teilnah-
me ist kostenlos, um Anmeldung
wird gebeten im Medi Fit-Gesund-
heitszentrum oder telefonisch unter
06202/126 36 99.

GESCHÄFTSLEBEN

teile an. „Wir können von der Entsor-
gung des Altgebäudes nach den ab-
falltechnischen Vorschriften, über
die Baugrunduntersuchung bis hin
zum Neubau alle wichtigen Gutach-
ten und Grundlagen liefern“, sagen
sie selbstbewusst. Platz drei bringt
ihnen 2000 Euro.

Knapp vor Hafa Binovate aus Ho-
ckenheim, die Dr. Andreas Haffner
präsentierte. Ihr Geschäftsmodell:
Sie bieten auf das Unternehmen ab-
gestimmte Reportinglösungen auf
der Basis der am Markt kräftig wach-
senden Software Qliktech, die es er-
laubt, Zahlen aus allen Bereichen
schnell und sehr transparent verfüg-
bar zu haben und genauen Analysen
zu unterziehen. Mit 1000 Euro wer-
den die Computerspezialisten, die
aus dem Hause Heidelberger Druck-
maschinen kommen, jetzt auf ihrem
neuen Weg unterstützt. Und alle
nehmen natürlich am Landeswett-
bewerb der Sparkassen teil, wo 2009
immerhin die Plätze zwei und fünf
von hiesigen Gewinnern belegt wer-
den konnten.

w
Sehen Sie unseren Film unter
www.schwetzinger-zeitung.de

Gründerpreis der Sparkasse Heidelberg: Innovative Motorsportteile von Sobeck haben die Nase knapp vorne vor den Laufklamotten von André Kossmann

Mut machen für
neue Ideen
für die Zukunft
Von unserem Redaktionsmitglied
Jürgen Gruler

KREIS. Zum zweiten Mal hat die
Sparkasse nun den Gründerpreis
vergeben. Und diesmal gab es sogar
vier Preisträger: „Unsere Existenz-
gründer haben Mut, kreative Ideen
und glauben an ihre Zukunft“, sagte
Vorstandsvorsitzender Helmut
Schleweis zu Beginn der Jurysitzung,
die aus Unternehmern, Kammer,
Bankenvertretern und Journalisten
besteht: „Das haben wir als Sparkas-
se schon immer unterstützt! Dieser
Preis ist ein Aufruf an alle, die mit ei-
ner guten Geschäftsidee in die
Selbstständigkeit streben – auch im
Rahmen einer Unternehmensnach-
folge. Dies ist in unserer heutigen
Zeit ganz besonders wichtig“, so
Schleweis. „Denn jeder Arbeitsplatz,
der damit gesichert oder zusätzlich
geschaffen wird, ist ein Beitrag für
die Lebensqualität in der Region.“

Signal gerade jetzt setzen
Schirmherr ist der Heidelberger
Oberbürgermeister Dr. Eckart Würz-
ner, der sich darüber freut, dass „ge-
rade in solch wirtschaftlich schwieri-
gen Zeiten ein Signal für junge Men-
schen gesetzt werde, die Ideen ha-
ben und diese auch mit aller Kraft
verwirklichen wollen. Thomas Lo-
renz, der im Vorstand den Bereich
Existenzgründungen verantwortet,
nannte einige Zahlen. So habe die
Sparkasse Heidelberg seit der letzten
Preisverleihung insgesamt 513 neue
Gründungsanfragen erhalten. 107
wurden aufgrund der vorgelegten
Geschäftspläne positiv bewertet.
„Mit einem Finanzierungsvolumen
von insgesamt 6,7 Millionen Euro
konnten damit rund 120 neue Ar-

beitsplätze geschaffen werden“, so
Lorenz. Carolin Ronellenfitsch stell-
te dann nochmals die Bewertungs-
kriterien vor, bevor die vier Endrun-
denteilnehmer ihre Konzepte und
Zukunftsaussichten erläuterten.

Sobeck auf neue Beine gestellt
Am Ende stand fest: Diesmal ge-
winnt eine Betriebsübernahme den
ersten Preis. Die vor 35 Jahren im
Gorxheimer Tal gegründete Motor-
sporttechnik Sobeck wurde 2009 von
Dr. Olaf Hahn und Peter Stöckl über-
nommen, die sich schon aus ge-
meinsamen Kindergartentagen ken-
nen und übers Autoquartett und
weitere Schritte ihre Liebe zum Au-
tomobil und zum Motorsport entwi-
ckelten. Sie verlegten den Betriebs-
sitz nach Heddesheim, stellten in
den letzten Monaten den Vertrieb
auf neue Beine, knüpften Kontakte
zu Medizintechnikherstellern und
zu allen Motorsportteams, um ihre
Schnelligkeit bei der Entwicklung
und Produktion ganz besonderer
Teile unter Beweis zu stellen. Der Er-
folg gibt ihnen recht. Der Umsatz
steigt deutlich und man plant neue
Anschaffungen für den Maschinen-
park und investiert in Mitarbeiter,
die am Erfolg beteiligt werden. Letzt-
lich war es der überzeugende Vor-
trag, der den beiden Platz eins be-
scherte, der mit 4000 Euro aus der
Sparkassenschatulle und mit Wer-
beleistungen in gleicher Höhe von
Wirtschaftsmagazin „Econo“, das in
unserem Medienhaus beheimatet
ist, versüßt wird.

Auf Platz zwei landete André
Kossmann. Und das, obwohl er nicht
da sein konnte. Er saß nach einem
Urlaub in Abu Dhabi fest und musste
telefonisch zugeschaltet werden.

Schirmherr Dr. Eckart Würzner (von rechts) gratuliert Peter Stöckl und Dr. Olaf Hahn zum ersten Platz beim Existenzgründerpreis.
Sparkassenchef Helmut Schleweis und Matthias Schmitt vom Econo-Magazin überreichen Preise und Schecks. BILDER: MÜLLER

Sein Konzept ist eine Gründung aus
dem Bilderbuch: Der Marathonläu-
fer aus Malschenberg nutzt seinen
guten Namen und die Tatsache,
„dass es einfach keine richtige Be-
kleidung für Läufer gibt, die wirklich
funktioniert“. Er lässt sie nun bei sich
im Büro designen und entwickeln,
produziert wird in speziellen Manu-
fakturen in Chemnitz und Dresden.
Nach dem Erfolg seiner Musterkol-
lektion war er nun mit seiner Winter-
kollektion in 40 Laufshops vertreten
und er konnte Engelhorn Sports
dazu gewinnen, eine Online-Prä-
senz für ihn einzurichten. „Die Um-
sätze liegen im Plan und ich glaube,
dass ich auch im höherpreisigen
Segment bestehen kann“, sagt Koss-
mann am Telefon. 3000 Euro erhält
er für seine Idee.

Interessant auch, was RT Consult
auf die Beine stellt. Bauingenieur
Frank Riester und Geologe Gerd
Theobald waren jahrelang bei einem
bundesweit agierenden Untersu-
chungsbüro tätig und machten sich
jetzt auf dem stark umkämpften
Markt selbstständig. Sie nutzen ihre
Kundenkontakte und sehen Flexibi-
lität und Vielseitigkeit als große Vor-

Sie bilden die Jury: Politiker, Wirtschafts-
experten, Firmenchefs und Journalisten.
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70 Kieferorthopädie in der Fides Klinik

Unser Zahnärzteteam bekommt Verstärkung: Dr. Michael
Nafzger ist unser neuer Facharzt für Kieferorthopädie. So
bieten wir Ihnen in der Fides Klinik nicht nur wie gewohnt
zahnmedizinische Leistungen auf hohem Niveau, sondern
können Ihnen auch mit sanften und unsichtbaren kiefer-
orthopädischen Methoden zu dem richtigen Biss und einem
strahlenden Lächeln verhelfen!

Zu unseren zahlreichen Fachgebieten gehören nun auch
unter anderem:

- Kinder-Frühbehandlungen ab 4 Jahren
- Unsichtbare Zahnspangen
- Durchsichtige Invisalign Schienen

Unser kompetentes Team versorgt Sie gerne mit weiteren
Informationen – fast rund um die Uhr! Sprechen Sie uns
einfach an, wir freuen uns schon auf Ihren Besuch!

Z A H N Ä R Z T E
dres. becker & kollegen


